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ORIGINALIA 

DIE MORDWINEN - VOM LEBENSLAUF EINES WOLGA-FINNISCHEN VOLKES* 

VON BERTOLD SPULER (HAMBURG) 

Zu den Zeiten, als sich im nördlichen Vorlande der Karpaten und 

östlich davon die Slaven als ein eigenständiges Stammesgebilde 

von den übrigen Indogermanen lösten, war das Gebiet an der mitt­

leren Wolga und nördlich davon von finnischen Völkerschaften be­

wohnt, die in unmittelbarem räumlichen Zusammenhang mit ihren 

Landsleuten im heutigen Finnland standen und die dort seit dem 

Bronzezeitalter ansässig waren. Die Ausbreitung der slawischen 

Stämme, die später zu dem Volke der Russen zusammenwuchsen, in 

östlicher Richtung im 7., 8. und 9. Jahrhundert n. Chr. führte 

zu einer Auseinandersetzung beider Völker und zu einem allmähli­

chen Rückzug der Finnen, aber auch zu einer körperlichen Vermi­

schung von Finnen und Russen. 1 ) Der körperliche Typ der Großrus­

sen ist gerade hierdurch von demjenigen der Ukrainer wesentlich 

verschieden. An Hand der Geländenamen und der Bodenfunde läßt 

sich dieser allmähliche Verlagerungsprozeo des finnischen und 

also auch des mordwinischen Siedlungsgebietes deutlich verfolgen.2) 

Aus Wortentlehnungen läßt sich auch schließen, daß die Finnen 

Berührungen mit den Iraniern oder den Ariern (d.h. den gemeinsa­

men Vorfahren der Iranier und Inder) hatten.2a)

Ebenso wie die Russen sich damals aus zahlreichen mehr oder min­

der unabhängigen Stämmen zusammensetzten, bildeten auch die Fin­

nen keine geschlossene Einheit. Sie gliederten sich in Muromer2b) , 

Tscheremissen (Mari) , Syrjänen und Mordwinen. Die zuletzt genann­

ten siedelten am weitesten südlich und stießen an der mittleren 

Wolga, in der Gegend der damals weltberühmten Handelsstadt 

Bulgär (südlich des heutigen Kazan) ,mit dem aus dem Osten kommen­

den Wolga-Bulgaren und Chasaren zusammen. Unter chasarischer 

Oberherrschaft umfaßte das Siedlungsgebiet der Mordwinen das Land 

zwischen der Oka bei Tula und der Wolga, etwa zwischen dem heuti­

gen Gor'kij (Niznij Novgorod) und Penza; südlich reichte es bis 

in die Gegend von Voronez und Saratov.3 ) 














